Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme Donu- 
end Feſttage zweimal, am Montage nur Nechmitiags 5 Uhr. — 
BeRellungen melden ir der Erpebitten (erbergeſſe ) und s. 


wärs bei allen Königl. Peſtanpelten ange nontmen. 


5 Lotterie. £ 
Bei der am 18. März angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 
127. Königlicher Klaſſen + Lotterie fielen 14 Gewinne von 80 
Thlr. auf Nr. 10,139 12,033 20,378 24.886 49,509 51,170 
52,332 60.834 62,120 65,230 69,514 80,567 82,164 88,737. 
36 Gewinne zu 60 Thlr. auf Nr. 1305 2219 4352 8036 
10,182 10,214 14,636 14,676 18,403 25,817 26,047 27,632 
37,493 39,584 39,741 42,391 43,919 45,673 49,698 50,154 
53,379 57,282 61,525 61,810 67,545 67,973 68,610 71,162 
72,172 79,840 81,478 84,821 85,462 91,743 92,253 93,486. 
102 Gewinne zu 50 Thlr. auf Nr. 429 950 2486 6343 
7750 7991 8651 8785 10,683 10,855 11,660 11,919 12,112 
12,155 12,359 13,418 14,644 14,896 18,792 18,873 19,631 
20,721 21.522 21.777 22,717 24,785 25,079 25,169 25,478 
25.515 25,908 26,604 27,894 28,820 29,082 29,779 30,543 
31,155 31,602 31,624 31,820 32,179 32,831 34,189 34,729 
36,952 38,247 39,490 39,626 41,155 41,615 42,052 42,597 
44,144 44,405 47,696 50,223 50,454 50,640 52,052 53,941 
\ 54,405 55,317 56,900 58,025 58,337 59,978 60,211 60,597 
60,733 60,759 61,026 61,718 63,631 64,565 65,274 65,369 
69,683 70,257 72,315 73,279 73,706 75,833 77,543 80,432 


80,464 80,668 81,222 81,801 82,348 83,527 84,857 80,068 


86,261 86,585 87,088 87,287 89,080 89,645 90,092 91,807 
und 94,905. 


Politiſche Ueberſicht. 

Am 18. Februar erklärte Herr v. Bismarck in dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe: „Der Vorredner hat geäußert, daß von 
irgend einer auswärtigen Macht uns Nathſchläge in der an⸗ 
geregten Sache zugegangen ſeien. Wir haben deren weder 
erhalten, noch erwarten wir fie.“ Während Herr v. Bis. 
mard alſo ſprach, war die Depeſche des Herrn Drouyn de 
Lhuys Minifter des Auswärtigen, vom 17. Februar, deren 
einen Theil wir bereits mitgetheilt haben, unterwegs nach 
Berlin oder vielleicht ſchon in Berlin. Dieſer Depeſche, welche 
der Mouiteur letzt wörtlich veröffentlicht, entnehmen wir noch 
folgende intereſſante Stelle über die preußiſch⸗ruſſiſche Con⸗ 
dention. Der franzöſiſche Miniſter ſagt: „Ich war weit 
davon entfernt, zu denken, daß ich ſo bald Anlaß haben würde, 
mit Ihnen die Lage des Berliner Cabinets einer Frage ge⸗ 
2 er zu prüfen, in welche ſich einzumiſchen es durch keine 


e aufgefordert wurde Allein das Berliner 


ft ruft uns auf dieſes Feld durch das fo eben mit 


Rußland abgeſchloſſene Abkommen, von deſſen Inhalt mich 


der preußiſche Bolſchafter in Keuntniß geſetzt dat. Graf 
v. d. Goltz ſagte mir, wie mir das feinerfehs auch der Baron 
v. Budberg mitgetheilt hatte, dieſer Act habe den Zweck, die 
Sicherheit der 9 aufrecht zu erhalten und 
die Plünderung der Zollkaſſen zu verhindern. Zur Erreichung 
dieſes Zweckes dürfen die Truppen jeder der beiden Mächte 
die gemeinſchaftliche Grenze überſchreiten und nöͤthigenfalls 
die bewaffneten Banden auf das Gebiet der anderen verfol⸗ 
gen, bis ſie auf eine hinreichend ſtarke Truppenabtheilung 
von Landes truppen ſtoßen. Es geht nun ſetzt im Publikum 
das Gerücht, die beiden Cabinete hätten ſich außerdem dahin 
verſtändigt, den aus den Oſtſee⸗Provinzen nach Warſchau zu 
endenden Verſtärkungen die Fahrt auf den preußiſchen Eifen- 
pnen zu ſichern. Es iſt nur zu leicht, unter dem Vorwande 
des Zoll Intereſſes den politiſchen Charakter der ſtattgehabten 
Verabredung zu erkennen. Die Beſchaffenheit derfelben erhellt 
zur Genüge aus der Beſtimmung, welche den Truppen der 
beiden Länder die Grenze erſchließt und in einem nicht ſcharf 
zogenen Umkreiſe einer wirklichen militairiſchen Cooperation 
ens gleichkommt. Schon das bloße Vorhandenſein einer 
derartigen ſchriftlichen Uebereinkunft iſt an und für ſich ein 
Ereigniß von unbeſtreitbarer Wichtigkeit, und ohne mich auf 
eine Prüfung der Beſtimmungen, in welche Preußen gewilligt 
hat, kes, konnte ich doch dem preußiſchen Botſchafter 
die Betrachtungen nicht verhehlen, welche ein ſo übereilter 
Entſchluß in mir hervorrief.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 18. März. Die „Kreuzzeitung“ meldet, daß 
Herrn v. Bismarck von 135 Rittern des eiſernen Kreuzes 
eine Dankadreſſe dafür zugegangen, daß er „gegenüber dem 
ürdrängen der aufgeregten Elemente des Umſturzes“ that- 
kräftig aufgetreten. (Von ca. 2300, die jetzt in Berlin find, 
1351 Das haben wir nie bezweifelt.) 

— Se. Maſeſtät der König haben Frl. Ferdinande 
(Nanni) v. Schmettau aus Veranlaſſung des feſtlichen Ge⸗ 

ages vom 17. d. M. und in Anerkennung der edlen Ge⸗ 
ſinnung, mit welcher fie in früher Jugend vor nunmehr 50 
Jahren dem bedrängten Vaterlande ein hochherziges Opfer 
brachte, zur Ehren⸗Stiftsdame zu ernennen und derſelben eine 
Stiftspenſton zu bewilligen geruht. 

— Die Urkunde über die Grundſteinlegung zum Denk. 
mal Friedrich Wilhelms III. wurde in eine ſilberne Kapſel 
gi t, mit ihr noch folgende Gegenftände: 1) Aufruf „An 

ch Bolt“ im Original⸗Druck. 2) Aufruf, An Mein Heer“, 
desgleichen. 3) Verordnung über die Or aniſation der Land⸗ 
Wehr, desgleichen. 4) Urkunde über die Stiftung des Eifernen 
Freuzes, desgleichen. 5) Ein Großkreuz des Eiſernen Kreuzes 
Und ein Eiſernes Kreuz erſter und zweiter Klaſſe. 6) Eia 
Louiſen⸗Orden. 7) Kriegs⸗Denkmünzen von 1813, 1813 —14, 
1614, 1815. 8) Ein Landwehrkreuz. 9) Zwei Helmadler der 
lezigen Armee (Garde und Linie). 10) Medaillen auf Ber. 
ng, Regierungs- Antritt, Huldigung und Tod Sr. Ma⸗ 

leſtät des Königs Friedrich Wilhelm III. 11) Eine Huldi⸗ 
Rae Medaille auf Se. Maſeſtät König Friedrich Wilhelm 
12) Eine Krönungs⸗Medaille von 1861. 13) Eine der, 
Hleihen am Bande. 14) Münzen von 1863. 15) Medaille 
die Feier des 17. März 1863. 16) Das Verzeichniß 
Mer noch überlebenden Ritter des Eiſernen Kreuzes. 17) 


Freitag, 20 März. Morgen Ausgabe.) 


| Der Text der bei den heutigen Feſtmahlen beſtimmten Feſt⸗ 
reden und Lieder. 


* Wir haben geſtern 
Miniſters von Frankreich an die franzöſiſchen Botſchafter in 
Berlin und Petersburg mitgetheilt. Wir laſſen denſelben das 
Rund ſchreiben deſſelben Miniſters an die auswärtigen Agenten 
Frankreichs folgen. Es lautet: 

„Paris, 1. März 1863. Als die jegigen Unruhen in Polen 
aus brachen, trugen fie nur den Character eines Actes des Wider⸗ 
ſtandes gegen eine unter abnormen Bedingungen getroffene 
innere Verwaltungsmaßregel. Die Kriſie blieb vor der Unter⸗ 
zeichnung der zwiſchen Preußen und Rußland abgeſchloſſenen 
Convention local. Doch nachdem die Frage ein internatio⸗ 
naler Act geworden, nahm ſie eine andere Geſtalt an und die 
Cabinete wurden bewogen, dieſe Vereinbarungen zu prüfen. 
Wir wurden unverzüglich von den Anſichten der Regierung 
Ihrer britiſchen Majeſtät durch die Reden der Miniſter der 


Königin vor dem engliſchen Parlamente aufgeklärt, und eine 


Mittheilung des öſterreichiſchen Aube über ſeine Haltung in 
Galizien berechtigte uns zu der Annahme, daß die 1 8 
ung dieſer Macht nicht von der unfrigen abweiche. Uns 
ſchien jedoch vor jedem officiellen Schritte bei der preußiſchen 
Regierung erſt ein Einvernehmen wünſchenswerth. Wir waren 
überzeugt, daß die Vorſtellungen, welche die drei Cabinete 
iedes für fi nach Berlin gelangen zu laſſen für berechtigt 
und nützlich erachteten, noch eben ſo berechtigt und nützlich 
fein werden, wenn fie in gleichlautender Faſſung überreicht 
würden; daß ein in folder Geſtalt abgegebenes Urtheil ſchwe⸗ 
rer ins Gewicht fallen würde und daß endlich ſogar die Noth⸗ 
wendigkeit, die jeder der Parteien eigenen Ideen zu einem 
gemeinſchaftlichen Ausdrucke zu bringen, eine Bürgſchaft der 
Mäßigung und Unparteilichkeit ſein würde. Die Regierung 
Ihrer britanniſchen Maleſtät iſt dem Schritte, den zu thun 
wir geneigt waren, nicht beigetreten. Oeſterreich ſeinerſeite 
fühlte ſich, während es unſere Anſchauung theilte, nicht ver⸗ 
anlaßt, eine Convention, für welche es Anfangs bloß die 
Solidarität abgelehnt hatte, officiell zu tadeln. Bei ſo be⸗ 
wandten Umſtänden hat die Kaiſerliche Regierung einem 
Vorſchlage, welcher eine Uekereinſtimmung vorausſetzte, keine 
Folge mehr zu geben. Wir haben jedoch Gründe zu der 
Hoffnung, daß die durch die Unterzeichnung der Petersburger 
Convention hervorgerufene Wirkung nicht ganz verloren ſein 
wird, und daß die beiden contrahirenden Höfe die Einmitthig- 
keit der durch dieſes Abkommen veranlaßten Bemerkungen be- 
rückſichtigen werden. Was uns betrifft, ſo werden wir fort⸗ 
fahren, den Ereigniſſen mit jenem Intereſſe zu folgen, welches 
einzuflößen ſie geeignet ſind. Unſere Pflichten in dieſer An⸗ 


5 


In FEUER Heinrich Hübner in Altena: Hanlenfein n. 


| 


zwei Depeſchen des auswärtigen f 


selegenheit ſtimmen mit denen der anderen Großmächte über⸗ 


ein, die ih mit uns in gleicher Lage befinden.“ 

— Aus Pankow wird der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, daß 
bei dem geſtrigen, zu Ehren der Veteranen ſtattgefundenen 
Feſtmahl gegen Ende deſſelben vom Rittergutsbeſitzer Roe⸗ 
der aus Lichtenberg folgender Toaſt ausgebracht wurde: 

„Wir Preußen ſind von gerechtem Stolz erfüllt als 
Vorkämpfer des Proteſtantismus, der Aufklärung, des Fort⸗ 
ſchritts und der Befreiung vom Joche des fremden Tyran⸗ 
nen. Wir ſehen mit Dank und Verehrung auf dieſe unſere 
würdigen Veteranen — die Executoren des Teſtaments Frie⸗ 
drichs des Einzigen, die Repräſentanten des majorenn ger 
wordenen Volkes, die Väter des Vaterlandes. Wir gehören 
aber einer größeren Nationalität an, von der unſere Exiſtenz, 
unſere Bedeutung getragen wird. Deshalb gelte unſer näch⸗ 
ſter Toaſt unſern deutſchen Brüdern, den 
Freiheitskampfe und unſerm ganzen deutſchen Vaterland! Es 
lebe hoch!“ . 

Hamburg, 18. März. (5. N.) Die Feier des heuti⸗ 
gen Tages gilt dem Andenken an eine glorreichſte That der 
Vaterſtadt. Am 18. März 1813 erhob Hamburg ſich mit 
zum Kampfe gegen die franzöſiſche Fremdherrſchaft, in begei⸗ 
ſterter Hingabe Gut und Blut einfegend für die Befreiung 
des Vaterlandes. . 

Oldenburg, 15. März. Hier ſind für den preußi⸗ 
ſchen Nationalfonds 1014 Tele. 10 Sar. geſammelt wor⸗ 
den und durch den Ober⸗Gerichtsanwalt Hoyer nach Berlin 
abgegangen. N 0 

— (5. N) Die hieſige Finanzwelt iſt der Anſicht, daß 
der Friede nicht geſtört e wird, da ihrer Meinung nach 
das Haus Rothſchild ſich auf keine Finanzoperation von einer 
Milliarde Nominal⸗Capital eingelaſſen hätte, wenn der Friede 


bedroht wäre. 
Nufland und Polen. 


Warſchau, 18. März. Eine mit der bekannten 
Logit der ruſſiſchen amtlichen Schriftſtücke abgefaßte Be⸗ 
kanntmachung des Obe polizeimeiſters verſichert, daß an dem 
hier verbreiteten Gerüchte, daß die egierung eine neue ſehr 
ſtrenge —x beabſichtige, nichts Wahres iſt, und führt 
als Beweis den Umſtand an, daß ſelbſt von den im Felde 
ergriffenen jungen Leuten alle Diejenigen, die noch nicht das 
militärpflichtige Alter erreicht haben, nach ihrer Heimath ge⸗ 
bracht werden, wo ſie, nach Ablezung des Huldigungseides 
ihren Eltern oder Vormündern ausgeliefert werden. Der 
Oberpolizeimeiſter erklärt, daß von der Wahrheit dieſes ſich 
ein Jeder im Bureau überzeugen kann. In der That war 
lenes Gerücht ein paar Tage hier verbreitet und brachte nicht 
wenig Schrecken unter Diejenigen, die ihm Glauben ſchenk⸗ 
ten, zu welchen natürlich Ihr Correſpondent nicht im Ent⸗ 
fernteſten gehörte, weshalb er auch dieſes Gerüchts keiner Er⸗ 
wähnung that. — Ein ruſſiſcher Graf, kein Militär noch 
ke} beamtet, ſprach jüngſt mit dem Großfürſten über die hieſigen 
Zuſtände und dieſer verſicherte ihm, daß in ein paar Tagen 
alles beendigt ſein würde. Mit dieſer Zuverſicht ſteht es 
nicht in Harmonie, daß mau die Feſtungen vollſtändig kriegs 


U 


Mitkämpfern im 


aferate nebmen an: in Berlin: 


Netemeyer, ia + 90 


agler, 


bereit macht, Kielce befeſtigt und die Wolaer Schanzen bei 
Warſchau, im Jahre 1831 von den Polen aufgeſchüttet und 
bei der Erſtürmung Warſchaus durch deren deldenmüthige 
Vertheidigung ſo berühmt geworden, aus ihrem Schutt wie⸗ 
der erbebt und die Gräben deſſelben erweitert. — Auf die 
Thatſache, deß das Grenadier⸗Corps, welches nach Abzug 
der Garde aus Petersburg zu deren Erſatz aus weiteren 
Gouvernements allda eingerückt war, von dort abgeht oder 
ſchon abging, um ſich hierher zu begeben, ſcheint nicht dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß man ſobald die hieſigen Wirren beſeitigt 
zu ſehen glaubt. — Diejenigen Mitglieder des Staatsraths, 
die vom Lande abweſend ſind, haben brieflich ihre 
Demiſſion eingereicht und ſo iſt der Staatsrath nunmehr 
feines ganzen bürgerlichen Characters entkleidet. — — 
Der ruſſiſche Senakor Petrow, von deſſen Gefangenſchaft bei 
Langiewicz ich Ihnen ſeiner Zeit gemeldet, iſt, wie man jetzt 
erfährt, nur auf Ehrenwort zeitweilig freigegeben worden, 
damit er ſelbſt es bewirke, daß man für ihn Frankowoki frei 
giebt. Der Großfürſt wies den Antrag enlſchieden zurück 
und Herr Petrow ging, feinem Ehrenwort gemäß, zurück zu 
Langiewicz. 

— Der „Of. Z.“ wird geſchrieben, daß der Großfürſt⸗ 
Statthalter den Erzbiſchof v. Felinski zu ſich bitten ließ, und 
ihn nach längerer Unterredung beſtimmte, ſeine Demiſſion zu⸗ 
rück zu nehmen. 

— Das Hauptlager der Inſurgenten hat nunmehr auch 
für Schriftſteller und Publieiſten Jutereſſe gewonnen; vor 
einigen Tagen ſind mehrere Perſönlichkeiten aus dieſem Stande 
hier eingetroffen, welche das Lager des Langiewicz beſuchten 
und dort Studien für ihre Lagerſcenen machten. Außer Hans 
Wachenhuſen war auch der Mitredacteur des Siecle aus 
Paris und ein bekannter Schriftſteller aus Prag im Lager 
von Goszeza anweſend. . 

— Hans Wachenhuſen ſchreibt von dem polnischen Kriege⸗ 
chauplatze: Die Nachrichten von den Operationen des polni⸗ 
chen Generals dringen natürlich zuerſt nach Krakau und des⸗ 
halb fehlts deun hier nicht an lauſchenden Berichterſtattern, 
welche die nöthige Confuſton in die Kriegsnachrichten brin⸗ 
gen, während die Ruſſen auf der anderen Seite in Warſchau 
ihre große Lügenfabril etablirt haben. Daß eine ſolche auch 
in Krakau exiſtirt, davon habe ich mich ſchon überzeugt, denn 
Rußland hat hier eine Anzahl geſchickter Correſpondenten und 
Spione, welche letztere namentlich auf jeden heimlichen Waffen⸗ 
transport vigiliren und denſelben, wo ſie einen ſolchen erwit⸗ 
tern, den Behörden denunciren. In Folge deſſen fehlt es 
denn den Aufſtändiſchen nicht an Leuten, wohl aber an Wis 
jen, und an dieſem Uebelſtande wird wohl eine größere mili⸗ 
täriſche Organiſation noch ſcheiteru. 


Vermiſchtes. 

„ Mr. Warren de la Rue in London hat eine vers 
größerte Photographie eines Theiles der Mondoberflaͤche 
ausgeſtellt, um dieſe Art der Mondbeobachtungen zu fördern. 
Die Pyotograpbie giebt ein 36 mal größeres Bild als das 
urſprüngliche Negativ und ſtellt mit bewunderungswürdiger 
Genauigkeit einen Bergrücken des Mondes mit Licht und 
Schatten und mit allen erhabenen und vertieften Stellen dar. 
Würde in diefer Weiſe die ganze ſichtbare Oberfläche des 
Mondes aufzenommen, ſo könnten dieſe Photographien den 
Beobachtern in fpätern Zeiten ein Kriterium abgeben, um et⸗ 
waige Veränderungen der Mondfläche zu erkennen. 


Schiffs ⸗Nachricht en. 
Abgegangen nach Danzig: Von Swinemünde, 
15. März, Sika, Venema; — von Warnemünde, König 
Ernſt Auguſt, Ohrloff; — Auguſt und Maria, Jenß; — 
von Blie, 13. März, Briendſchap, Post; — Johanna 
Wilhelmine, Faber; — Pietronella, de Vries; — Mette, 
e 6 Danzig: In € 
arirt na anzig: In Copenhagen, 13. Mär 
ne Mr Rill, Baus, penbagen, 55 
ngelommen von Danzig: In Copenhagen, 13. 
März, 3 Broedre, Erichſen; — in Emden, 14 11155 Ernſt 
Julius, Wothke; — in Texel, 15. März, Julie, Wilken; 


— in Antwerpen, 15. März, Secret (SD.). White. 


Viehmarkt. 

Berlin, 16. März. (B.- u. H. ⸗3.) Der Handel mit 
Rindvieh war beim Beginn des Marktes läſſig, doch erholte 
ſich derſelbe im Laufe des Tages, fo daß für 10 4 213 
—14—16 K leicht bewilligt wurden. Mit Schweinen ber 
gann der Markt lebhaft und ſchloß das Paar um 1 % beſ⸗ 
ſer als am vergangenen Markte. Hammel waren (Woll⸗ 
waare) fehr gefragt und galt das Stüd ziemlich 1 34 mehr 
als vergangene Woche, etwas flauer war der Handel mit ge⸗ 
ſchorenen mn Das Geſchäft mit Kälbern war ein reg⸗ 
ſames. uf heutigem Viehmarkte wurden aufgetrieben: 741 
Ochſen, 2069 Schweine, 3043 Hammel und 637 Kälber. 
D BE EL ra u de ul 
Butter. g 

B.- u. H.⸗Z.) Seit unſerem 


Berlin, 17. März. ſich 1 
5 3 ts. hat ſich im Butterhandel 


letzten Bericht vom 05 f burn more zwar in o 
wenig verändert; die Zufuhren wa | bergaigener 
Woche ziemlich belangreich, der Conſum aber auch ſtärker als bis⸗ 
her. Feine und feinſte Mecklenburger Butter 33 — 35 , 

riegnitzer und Vorpommerſche 26 — 33 A., Pommerſche 
und Nehbrücher 25 —26 Re, Brieger, Breslauer, Neißer, 
veobſchützer und Ratiborer 2272. K, Hirſchberger und 
Schmiedeberger 25 — 25 %, Liegnitzer und Haynauer 22 
—21 Re: lager Kübel» Butter Jar 18 Quart 8½ — 8% 
X, Thüringer, Hefiihe, Bayeriſche und Württemberger 28 
—31 A., e 30—31 


ſtfrieſiſche 30 — Oeſterr. Schweine⸗ 
tte 19—21 N, Amerikaniſche do, 15— 5 — Pflau⸗ 
. 4 —5 N Ki. A 


Verantwortlicher Kedacteur B. Ridert in Danzig. 


Die Verlobung unſerer Tochter Ida mit dem 
Kaufmann Herrn H. Szamatölsfi aus 
Pinne, zeigen ftatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt an. 
Culm, den 17. März 1863. 
[5365] A. Mairfohn und Frau. 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu 
Carthaus, 

1. Abtheilung, 
den 10, März 1863, Vormittags 11% Uhr. 

Ueber das en des Kaufmanns Fried⸗ 
rich Toews hierſelbſt iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 7 
Ae ee e Pere er Maß ind 

u 5 er 
Rechtsanwalt Malliſon biete beſtellt. Die 


Gläubiger des Gemein 8645 
fordert, in dem auf ſchuldners werden aufge⸗ 


den 21. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Schmiedel anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen u. Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 7 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Befig 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 9. 
April c. einſchliaßlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigt 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. [5090] 


Sonnabend, 3 
Dampfboot Linau. Morgens 7 Uhr, von Dan⸗ 
zig nach Elbing. 

Kajüten werden geheizt. : 

Nähere Auskunft ertheilen in Danzig die 
rear Ballerſtädt & Co., in Elbing der 


nterzeichnete. 
5274 Jacob Rieſen. 
Dr. Pattison's 


Gichtwatte, 


Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und 
Rheumatismus aller Art, als gegen Geſichts⸗, 
Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Ropf⸗, Hand⸗ 

‚ und Kinngicht, Seitenſtechen, Gliederreißen, Rü⸗ 

cken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. iſt vom königlichen 

Geh. Sanitäts⸗Rath 

Herrn Dr. v. Arnim in Berlin 
und anderen ärztlichen Autoritäten erprobt und 
8 gefunden. 

a Original⸗Packeten zu 8 Sgr., halbe Pa: 
dete zu 5 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung bei 
C. Ziemſſen, Langaalie No. 55, und W. 
Pohl, Hundegaſſe No. 119. 

Die geſandte Gichtwatte des Dr. Pattiſon 
babe schnell erhalten und nach Vorſchrift ange⸗ 
wandt, der Erfolg, den ſie leiſtete, iſt nicht zu 
beſchreiben, und ich bin Ihnen großen Dank 
dafür ſchuldig. Senden Sie mir wieder u. ſ. w. 

Menzingen (Schweiz), 4. März 1860. 

G. A. Meyenberg. 


Ich wurde am 13. September in Folge 
Erkältung durch Zugluft von ſo ſchrecklichem 
Stechen und Reißen in den Ohren befallen, daß 
ch es vor Schmerzen kaum aushalten konnte. 
Nach Anwendung verſchiedener Mittel ohne Cr: 
folg legte ich ein Packet von Pattiſon's Gicht⸗ 
wakte über und andern Tags waren alle Schmer⸗ 
zen verſchwunden. 

Straubing (Baiern), 23. Sept. 1862. 

Joh. Herrmann, Polizeiſoldat. 


Dr. Pattiſon's Gichtwatte hat mich von 
Rackenſchmerzen geheilt, die fo Ar waren, daß 
ich weder ſtehen noch ſitzen konnte; die Linde⸗ 
rung trat bald nach dim Gebrauch ein und es 
war, als fliegen die Schmerzen fort. 

errliberg, Cant. Zürich, den 

27. December 1862. 5344] 

Jacob Staub, Gemeinderath. 


Verpachtung. 


Das Gut Szielaitſchen nebſt dem Vor⸗ 
werke Freiwalde, eine Meile von der Stadt 
Inſterburg, Regierungsbezirk Gumbinnen, Bros 
dinz Oſtpreußen, ſoll in Folge von Todesfall 
auf die Dauer von fünfzehn Jahren vom 1. Juni 
1863 ab verpachtet werden. 

Daſſelbe hat eine Größe von etwa 1500 
preußiſchen Morgen, unter denen ein Fünftel 
meiſt zweiſchnittige Flußwieſen, Der Acker iſt 
um größten Theil Boden erſter und zweiter 

laſſe Auf dem Gute iſt bisher beſonders Milch⸗ 
wirtyſchaft und Getreipebau betrieben worden. 

Zur Abgabe von Pachtgeboten iſt im Bu⸗ 
teau des unterzeichneten Rechtsanwalt Herzfeld 

u Inſterburg ein Termin auf den 


1. Mai 1863, | 
Na 8 
angelegt. Zur . — dar 407 fh 
10,000 Thlr. erforderlich. Das Minimum der 
Pachtſumme iſt auf 4000 Thlr. jährlich ſeſtgeſeßt. 
Abſchrift der näheren Pachtbedingungen 
dunn er Coplalien ber mieren ede cen 
kang jeder Zeit beſeden mens duke. Daß Wut 
Inſterburg, im März 1863, 
er Rechtsanwalt 
[5102] Herzfeld. 


de BERLINER BÜRSEN-ZEITUNG 


erscheint, wie bisher, 13 Mal in der Woche (auch Montags früh), und zwar in ihrer Abend-Ausgabe als ein Central-Organ für die commereiellen 
und industriellen Interessen im ausgedehntesten Sinne und in ihrer Morgen-Ausgabe als vollständige politische Zeitung, so dass sie nach allen 
Richtungen hin das reichhaltigste Material liefert, Ueberdem haben wir Veranstaltung getroffen, die Zahl unserer telegraphischen Depeschen, 
die wir schon jetzt in einer wohl kaum sonstwo gebotenen Fülle geben, noch fernerweitig zu vermehren, 


Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. 


Zeitung an, in Berlin atıch 


K FA ee 


Alle Post-Anstalten und Zeitungs-Spediteure nehmen Bestellungen auf die 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Leitung.“ 
(Charlotten-Strasse 28.) 


NN 
AN, 


— 


— — 


Wir werden am Sonn⸗ 
abend den 21. h., Mittags 
12 Uhr, hier auf unſerm Fa⸗ 
brikhofe eine von uns gebaute 
große Dampfdreſchmaſchine 
und 8 Pferde kräftige Loco⸗ 
mobile, practifch arbeiten und 
probeweiſe ein angemeſſenes 
Quantum Korn ausdreſchen 
laſſen. { 

Die Dreſchmaſchine ver: 
einigt alle Verbeſſerungen an 
ſich, welche die engliſchen 
Dreſchmaſchinen auf der vor⸗ 
jährigen Induſtrieausſtellung 
auszeichneten. Sie liefert das 
Getreide vollſtändig marktrein 
in drei Sorten aus; macht 
Richtſtroh und ſondert die 
Spreu vom Kaff. 

Wir erlauben uns die ſich 
dafür intereſſirenden Herren 
Landwirthe zu dieſem Probe⸗ 


16. Hambruch, Vollbaum & Comp. 


— 1 Klärung aller Arten von trüben Flüſſigteiten, namentlich: Waſſer, 


ärmaſſe, welche nicht ver⸗ 


l — da — 
dreſchen ganz ergebenſt einzuladen. 
5 Elbing, den 16. März 1863. 
15367] f 5 
Schnellklärung trüber Flüſſigkeiten. 
Sofortige 
Dem; Spirituoſen, Bier, Cyder, Eſſig, Säfte, Laugen u. |. w. — K 


licher 


eht und immer wieder zu gebrauchen iſt, das P Y n 
N welche von Säuren nicht angegriffen werden und leicht zu reinigen ſind, zu 30—60 


fd. a 13 Thlr. — Apparate, aus ſteinähn⸗ 


alle 
Duart Er Stunde, incl. Klärmaſſe für 5 Tölr. dergleichen Apparate zu 1-2 Eimer pro Stunde 
für 10 Thlr., zu 2—4 Eimer pro Stunde für 20 Thlr., Apparate für den Hausgebrauch à 3 Thlr., 


genen Nachnahme oder 
dbereiner, Dr. Ga 
Freiburg a. d. U. in Thüringen. 


Infitet für chemiſchen Unterricht u. che⸗ 


mifche u. mikroskopische Unterſuchungen 
von 
go Cuno Fritzen, 


reitgaſſe 43 Sprechſtunden von 12—2 Uhr M. 
Hoper'ſche patentirte Viehſalzleckſteine 
empfiehlt von jetzt ab 10 tück oder 60 ysfund 


für 1 Thlr. Ebenſo empfehle Staßfurter 
Abraum⸗Salz. 


Christ. Friedr. Keck, 
13918 Melzergaſſe 13. 


Für Landwirthe. 


Aecht amerikanischen 
Baker- Guano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn 
Dr. von Liebig ca. 80% phosphor- 
sauren Kalk, empfehlen 


Richd Dühren & Co. 


6430 Poggenpfuhl No, 79. 

a" tette ſtarfe Hammel, ſteben 
ARTEN 70 zum Verkauf und ſind na 
der Schur abzunehmen in Kame⸗ 


— — —— — — 
Das Neueſte und Eleganteſte von 


Portemonnaies, e und Brieftaſchen, 


Notizbüchern, Brief mappen, Neceſſaires und Da 
mentaſchen mit Stahlbügel in ſchönen Formen, 
desgleichen in Armbändern, Broſchen, Dan: 
ſchektenknöpfen und franzöſiſchen Tuch⸗ 
nadeln empfiehlt die größte Auswahl aller⸗ 
billigft der gütigen Beachtung, 
2698] J. L. Preuß, Porkechaiſengaſſe 3. 
— . — — 
Dire Sorten le rothen und weißen 

Kleeſaamen, engliſches und italieniſches 
Raygras, fran: öſiſche Luzerne, Seradella ꝛc., 
feinſte gelbe und blaue Lupinen, ſowie Saat⸗ 
Getreide offerire zu hilligen Preiſen. 


„Wirthschaft, 


[46111 Gerbergaſſe No. 6. 

ü Danziger 
Feltvieh⸗Commiſſions⸗Geſchäfl. 

Verkäufe von Fettvieh werden regelmäßig 
Montags jeder Woche bewirkt. Zuſendungen 
erbitte unter vorberiger Anmeldung 

Christ. Friedr. Keck, 

3918 Melzergaſſe 13. 


Feuerſichere Zeolith⸗ 
. Pappen zur Dachdeckung 


brit der Herren C. Dierſch u. Co. 
in Berlin, halten Ro und empfehlen 
Richd. Dühren &. Co., 


[4819] Peggenpfuhl 79. 


ranco⸗Einſendung der Beträge. 
und andern Autoritäten. 


Geprüft und beſtens empfohlen von 
G. Hawald. 


‚Rittergut, 8000 Morgen, in dem ſchön⸗ 
Eben Theile Weſtpreußens, deulſche Gegend, 
dicht an der Chauſſee und Abſatzorte, beſtehend 
aus dem Hauptgute und 4 Vormerken, pracht⸗ 
volles Wohnhaus, Park, Treibhäuſer, ſchönes 
Inventarium, 3000 Schafe, 9 Geſpanne Pferde, 
30 Ochſen, das todte Inventarium ganz com⸗ 
plett, ſchöne Wieſen, für 30, %. Wald, 
ſchlagbares Holz, ſoll für 190,000 , bei 60,000 
AG Anzahlung verkauft werden. Das Gut war 
ſeit 30 Jahren in einer Hand und ſind nur 

„000 3 Schulden darauf. Der Kaufgel derreſt 
bleibt 15 Jahre ſtehen. Nähere Auskunft wird 
ertheilt unter der Adreſſe V. G poste restante 
Freiſtadt, Kreis Roſenberg. Unterhändler 
werden verbeten. 5343 


Gaſthaus⸗Verkauf. 
Mein Gaſthaus (Deutſches Haus) in welchem 
ſeit Jahren ein ſehr gutes Geſchäft gemacht wird, 
mit ca. 35 M Land, iſt wegen Krankheit meiner 
Familie unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
von mir zu kaufen. 
Stuhm, im März 1803. H. Kayſer. 


Mein Gaſthaus (Stadt Marienburg) mit 
nstegelbahn und Garten, ſehr gut Die 
ein Morgen Gartenland und Siall, iſt für den 
Kaufpreis von 2250 Thlr. zu kaufen. 
Stuhm, im März 1863. 
146470 H. Kayſer. 


| j * Dr. 

Antiquitäten: 
und Oelgemälde⸗Verſteigerung. 

Am 8. April d. J. und folgenden Tagen 
kommt zu Dresden 0 No. 7) die 


1. Abtheilung der bekannten Kuuſtſamm⸗ 
lung des verftorh. Freiherrn Carl Rolas du 
d 


ı Antiquitäten, Kunſtge⸗ 


Putin Suriofitäten und 
e 


durch 
Aud 


| Kaminkohlen und Nußkohlen fo wie 
Coaks empfest E. A. Lindenberg, 


Heede Heringe, beste Qualität in 
1 Fässchen, empfiehlt billigst 
5203] 6.F 


ocking. 


Ein nußbaumenes Mobiliar in 
Langgaſſe No. 77, in der Hange⸗Etage, von 12 
— 1 Uhr Mittags, zu beſehen und zu feſten 
Preiſen zu verkaufen. [5291] 
Fee it 1 Stube, 2 Kammern, 

Umſtände halber zu vermiethen. Natz Lan⸗ 
genmarkt, Raths⸗Apothete, 3 Tr. h. (3347) 


Fin einen thätigen ſichern Mann, 
verheir oder ledig, welcher den ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten in jo weit gewachſen iſt, daß 
er einfach Buch und Kaſſe führen, und die 
Controle über die Arbeiter übernehmen kann, 
iſt eine angenehme dauernde Stell: in 
einer Berliner Fabrik offen. — Gehalt 4 bis 
500 Thlr. und Tantieme. — Mit der Ber 
ſetzung beauftragt J. Holz in e 
ſcherſtraße 24. [50 


— ——[—ñ—ñ—— REES nn ug 


8 
g. n No. har, ‚HAumungäbalbes, 


ne und ei Bohlen, u - 
[536% 


zu verkaufen. 

3 Damm No. 3, iſt eine eiſerne Drehbank 
vorzüglicher Conſtruction billig zu verkaufen, 

ebenfalls eine Ziehbank (für Golddrathzieher.) 


b Eingeſandt. 
In einigen Tagen trifft Herr Richter, 

mechaniſcher Künſtler aus Berlin, mit ſeinem 
umoriſtiſchen Kladderadatſch⸗ Theater hier ein. 
die ſichtbaren Acteurs auf demſelben ſind aller⸗ 
dings nicht von Fleiſch und Bein, ſondern von 
Holz, dennoch aber würde man ſehr irren, wenn 
man nur ein gewöhnliches Figurentheater er⸗ 
warten wollte. Von dieſem finden wir nur den 
alten lieben Casperle, aber moderniſirt und an⸗ 
ſcheinend einer der Gelehrten des Kladderadatſch, 
die ſchoͤne Genovefa, Dr. Faust u. a, uns aus 
der Kinderzeit her noch bekannte Stücke, haben 
ſolchen Stücken Platz gemacht, welche w 
Zeitbilder zu nennen und von Dr. Weyl, . 
liſch, Hopf, Linderer u. A. verfaßt und mit de⸗ 
ren aktiſchem Salze gewürzt, 
von hohem Werthe ſind. Die Marionetten agi⸗ 
ren unter der Leitung ihres Herrn u. Mei 
ganz vorzüglich. Herr Richter weiß ſeine außer 
ordentlich biegſame Stimme jo prächtig zu mo⸗ 
duliren, daß man darauf ſchwören möchte, ſede 
Rolle würde von einem Andern geſprochen und 
der I, in den Stücken iſt fo zündend, daß der 
felten irrende Berliner Volkswitz den Nag 
traf, als er das in Rede ſtehende Theater das 
„Kladderadatſch⸗Theater“ taufte. Wir empfehlen 
den recht fleißigen Beſuch deſſelben, wer dort 
nit lacht, kann fih als Naturmertwürdigteit 
eigen. g 
u | L-e. 


.... ˙ ̃ SIERT NIE 
ngekommene Fremde am 18. März. 

Engliſches Haus: Rittergutsbeſ. Steffens 
a. Johannisthal. Gutsbeſ. v. Lubath a. Laszewo. 
Kfm. Jäger a. Paris 5 

Hotel de Berlin: Rittergutsbeſ. Wienede 
h rap u kam 1 ngen, 

üller a. Braunſchweig, Fahr 7 

Walters Hotel: Gutsbei. Müller a. Mira⸗ 
dau, Thymian a. Amalienfelde. Ren dant Pöxſchke 
a. Neustadt. Beamter Leo a. Weimar. Kau 
Schulz a. Berlin, Mehlis a. Bromberg, Hoff⸗ 
mann a. Eibenſtock 3 

Hotel de Thorn: Rittergutsbeſ. Rofhimsti 
a. Poſen. Gutsbeſ. Jork a. Mehlten, Hirſchfeld 
a. Gr. Nordſee. Oberſt⸗Lieut. Hevelte a. 
zenko. Dr. Debach a. Poſen. Fabrik. Reinfurtb 
a. Hamburg. Hotelbeſ. Wollemann a, Berlin. 
Kaufl Steinbauſen a. Elberfeld, Redaff a. Mainz, 
Sauch a. Königsberg.. 

Schmelzers Hotel: Bau Wiener a, . 
burg, Silberſtein a. Jöln a. R., Krauſe a. 
lau, Haack a. Leipzig, Platow a. Bremen, Hu⸗ 
bert a. Altwaſſer in Schl. 5 

Bujads Hotel: Kfm. Schneider a. Culm⸗ 
Gutsbeſ. Edel a. Gemlitz. 

Deutſches Haus: Kaufl. Dyck a. Pofilge, 
Woſidlo a. Stettin, Stein a. Flatow, Braune 
a. Berlin. Rentier Freitag a. Breslau. 


ruck und Verlag von 
is Danzig. 


als Parodien 


— — — 
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